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Die Spanischen Rauber. 
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Bis jetzt war ihm das Gluck immer treu. Ein 
Preis iſt auf ſeinen Kopf geſetzt; ſein Signalement 
if an allen Stadtthoren angeſchlagen“), mit der Were 
beißung von 8000 Realen „für Jeden, der ihn 
todt oder lebendig lieſerte, waͤre er auch fein Mit⸗ 
ſchuldiger; dennoch treibt Hofe Maria fein. ger 
fährliches Handwerk ungeſtraft ſort, und feine 

. 5 Streif⸗ 

) In Sevilla fand man eines Morgens an der 
Porta de Triama, folgende Worte. unter dem 
Signalement des Joſe Marla, von ihm ſelbſt 

mit Bleiſtift geſchrieben: „Unterſchrift des Bes 
ſagten: „Jo ſe Maria" 


x 
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Strelfzuͤge Agb. ade den Graͤnzen Por⸗ 

als bis 1 reiche Murcia, Seine Ban⸗ 
be i nice lreich, aber fir beſteht aus Mäns 
nern von laͤngſt erprobter Treue und Entſchloſſen⸗ 
heit, Eines Tages überfiel er, mit zwölf auserle⸗ 
ſenen Leuten, in der Venta de Gazin 70 Koͤ⸗ 
nigl. Frelwillige, die gegen ihn aus geſchickt wa⸗ 
ten, und entwaffnete ſie alle. Dann ſah man 
ihn langſam den Bergen zuſchreiten, zwei Maul⸗ 
thiere mit den ſiebzig Stutzbuͤchſen vor ſich her 
mee die er gleichſam als Trophäen mit ſich 
na m. - ee he 
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Von ſeiner Fertigkeit im Schießen erzähle man 
Wunderdinge. Zu Pferde im ſchnellſten Galopp, 
triſt er einen Olivenbaumſtamm auf 150 Schrit⸗ 
te weit. Folgender Zug zeugt zu gleicher Zeit 
von feiner Geſchicklichkeit und ſelnem Edelmuthe: 


Ein Capftain Caſtro, ein ſehr muthiger und 
thaͤtiger Offizier, der, wie man ſagt, die Raͤuber 
eben fo ſehr aus perſoͤnlichen Rachgefuͤhl als aus 
militairiſcher Pflicht verfolgte, erfuhr durch eis 
nen feiner Spione, daß Joſe Maria an einem 
gewiſſen Tage in einer entlegenen Aldea ſeyn wuͤr⸗ 
de, wo er eine Geliebte hatte. Caſtto macht ſich 
am beſtimmten Tage zu Pferde auf, und um 
durch ſtarke Begleitung keinen Verdacht zu erre⸗ 

en, nimmt er nur vier Lanciers mit ſich. So 

bon er feinen Marſch auch zu verbergen ſuchte, 

am Joe. Maria doch Wind davon. 3 dem 
N i er . ugen⸗ 


Augenblick, wo Caſtro, nachdem er eine tiefe 
Schlucht paſſirt hatte, das Thale betrat, wo die 
Aldea lag, erſchienen plotzlich zwölf wohlberittene 
Männer in ſelnen Flanken und der Schlucht, 
durch welche der einzige Ruͤckweg führte, näher 
als er. Die Lanciers hielten ſich für verloren 
Ein Mann aus. dem, Räuberhaufen, auf einem 
braunen Pferde, ſprengt herbei und haͤlt hundert 
Schritte weit von Caſtro an. „Joſé Malta läßt 
ſich nicht überfallen !“ ruft er. „Capitals Coſtto, 
was that ich Euch daß Ihr mich der Juſtiz uͤber⸗ 
liefern wollt? Sehet ich koͤnnte Euch toͤdten z aber 
beherzte Männer find ſelten geworden, ichs ſchenke 
Euch das Leben. Hier habt Ihr ein Andenken, 
welches Euch lehren wird, mir küoftig aus dem 
Wege zu gehen. Es gilt Eurem Tſchakko.“ Bei 
dieſen Worten legt er an und ſchießt dem Capi⸗ 
tain eine Kugel durch den oberen Theil ſeines 
Tichakkos; darauf wendet er um und e 
mit ſeinen nnn Aim 286 
Bier noch ein Seifpiel feiner Yeripfers vs 
ns 
an; feierte elne Hochzeit auf einem Meierho⸗ 
fe. 40 der Gegend von Andujar. Schon hatten 
die Brautleute die Gluͤckwünſche ihrer Freunde 
entgegengenommen, und man wollte ſich eben vor 
der Thur des Hauſes unter einem großen Fei⸗ 
genbaum zu Tiſche ſetzen. Alles war zur Luſt 
aufgelegt, und der Duft des Jasmins und der 
Orangenbluͤthen vermiſchte ſich mit dem folideren 
Dampfe, 
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Dampfe, der aus den Schuͤſſeln, unter denen der 
Tiſch erſeufzte, aufſtieg. Ploͤzlich koͤmmt aus dem 
Waͤldchen, einen Piſtolenſchuß weit vom Hauſe, 
ein Mann zu Pferde hervor. Der Unbekannte 
ſpringt raſch vom Pferde ab, begrüßt die Gaͤſte 
mit der Hand und fuͤhrt ſein Pferd in den Stall. 
Man erwartete Niemanden, aber in Spanlen iſt 
jeder Voruͤbergehende bei einem Feſtmahl willkom⸗ 
men; überdies ſchien der Fremde, feiner Kleidung 
nach, ein Mann von Bedeutung. Der Bräutis 
gam ſteht ſogleich auf, um ihn einzuladen. Wahr 
rend man ſich leife fragte, wer der Fremde wäre, 
wurde der Notar von Andujar, der mit auf der 
Hochzeit war, leichenblaß. Er verſucht, von 
ſeinem Sitze neben der Braut aufzuſtehen, aber 
die Kniee brechen nunter ihm zuſammen, und ſei⸗ 
ne Beine tragen ihn nicht mehr. Einer der Gaͤ⸗ 
fie, der ſchon, lange im Verdachte des Schleich⸗ 
handels ſland, nähert ſich der Braut. „Es iſt 
Joſé Maria; ich müßte mich ſehr irren, wenn 
er nicht herkoͤmmt, um ein Ungluͤck anzurichten 
Es iſt auf den Notar abgeſehen. — Aber, was 
ſollen wir anfangen? ihn entwiſchen laſſen? 
— Unmoͤglich; Joſé Marla wuͤrde ihn bald 
einholen. — Den Raͤuber arretiren? — Aber 
feine Bande iſt ohne Zweifel in der Naͤhe, zudem hat 
er Piſtolen im Gurt und geht nie ohne Dolch: 
— Aber, Herr Notar, was haben Sie deng 
gethan? — „Ach, nichts, durchaus nichts “, 
— Jemand fluͤſterte leiſe, der Notar haͤtte 
feinem Pächter vor zwei Monaten geſagt, 3055 
0 ve 
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Hofe Maria ihn einſt um einen Trunk buͤte, 
ſo ſollte er ihm ein Quentchen Arſenik in den 
Wein thun. Man berathſchlagte noch, oh⸗ 
ne die Olla zu berühren, als der Braͤuti⸗ 
gam mit dem Unbekannten erſchien. Kein Zwei⸗ 
feh mehr, es iſt Joſe Maria. Er warf im Vor⸗ 
übergeben einen Tigerblick auf den Notar, der, 
wie von Fieberſchauern geſchuͤttelt, zitterte, gruͤß⸗ 
te die Braut mit Anmuth und bat um Erlaub⸗ 
niß, auf ihrer Hochzeit zu tanzen. Sie nahm 
ſich wohl in Acht, nein zu ſagen oder unfreund⸗ 
lich auszuſehen. Joſé Maria nahm ſogleich einen 
niedrigen Seſſel von Korkholz und ſetzte ſich ohne 
Umſtände zwiſchen die Braut und den Notar, 
der jeden Augenblick in Ohnmacht zu ſinken vers 
meinte. Man fing an zu eſſen. Kofe Maria 
war ganz Artigkeit und Zuvorkommenheit gegen 
feine Nachbarin. Als man fremden Wein auf 
trug, nahm die Braut ein Glas Montilla, (der 
nach meinem Geſchmacke beſſer iſt als der Feres) 
beruͤhrte es mit den Lippen und reichte es dann 
dem Banditen. Dies iſt eine Höflichkeit, die 
man bei Tiſche der Perſon, die man achtet, er) 
weiſt; man nennt das: una ſineza. Schade, 
daß dieſe Sitte in der guten Geſellſchaft abkoͤmmt, 
die hier, wie uberall, ſich angelegen fein laßt, 
alle nationale Gebrauche abzulegen. — Joſeé Mar 
ria nahm das Glas, dankte mit Herzlichkeit und 
erflärte der Braut, daß er ſie baͤte, ihn als ih⸗ 
ren Diener zu betrachten, der mit Freuden Als 
les thun würde, was fie ihm 8. 
Wi a 
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Da neigte ſich dieſe ſchuͤchtern und zitternd zu 
dem Ohr ihres furchtbaren Nachbars und flüfters 
te; „Erweiſt mir die Gnade.“ — Tauſend! rief 
Joſc Moria. — „Vergeßt, ich beſchwoͤre Euch, 
die Boͤswilligkeit, die Euch vielleicht herfuͤhrte. 
Verſprecht mit, daß Ihr, mir zu Liebe, Euren 
Feinden vergeben und auf meiner Hochzeit keinen 
Skandal machen wollt.“ — Notar, ſagte Joſé 
Marla, ſich zu dem zitternden Juriſten wendend, 
bedankt Euch bei der jungen Frau. Waͤre ſie 
nicht geweſen, ſo haͤtte ich Euch getoͤdtet, ehe 
Ihr Euer Mittagbrod verdaut hattet. Seid oh⸗ 
ne Furcht, ich thue Euch nun nichts mehr zu 
Leide. Und, ein Glas Wein einſchenkend, ſetzte 
er mit etwas boshaſtem Lächeln hinzu: „Hier, 
Notar, auf meine Geſundheit, der Wein iſt gut 
und nicht vergiſtet!“ Der unglückliche Notar glaub. 
te Nadeln hinunter zuſchlucken. „Wohlan, Kins 
der,“ rief der Raͤuber, „luſtig! Die Braut 
ſoll leben!“ Dann ſprang er auf, holte eine 
Guitarre und fing an, Verſe zu Ehren der 
Neuvermaͤhlten zu improviſiren. Kurz, er zeig⸗ 
te ſich während der Mahlzeit und des darauf 
folgenden Balles ſo liebenswuͤrdig, daß den 
Frauen die Thraͤnen in die Augen traten, wenn 
fie erwogen, daß ein fo herrlicher Burſche fein 
Leben vielleicht am Galgen beſchließen würde: Er 
tanzte, er ſang, er war Allen Alles. Gegen 
Mitternacht nahete ſich ihm ein kleines zwoͤlfjaͤh⸗ 
riges, halb mit Lumpen bedecktes Maͤdchen und 
ſagte ihm einige Worte in zigeuneriſchem M. 

waͤlſch. 
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Neon d Wien aan erde ig 
waͤlſch. Joſé Marla fuhr zuſammen. Er llef 
nach dem Stalle und führte bald fein gutes Pferd 
heraus. Er naͤherte ſich der Braut, den a 
um den Arm geſchlungen. „Lebe wohl, Kin 
meines Herzens (hija de mi alma)!“ ſagte er; 
„nie werde ich die Augenblicke vergeſſen, die ich 
‚bei: Dir zugebracht habe; es ſind die gluͤcklich⸗ 
ſten, die ich ſeit vielen Jahren verlebte. Nimm 
dieſe Kleinigkeit von einem armen Teufel, der 
Dir gern eine Goldgrube anbieten moͤchte.“ Bel 
dieſen Worten uͤberreichte er ihr einen ſchoͤnen 
Ring. — „Joſc Marla!“ rief die Braut, „ſo 
lange es ein Brod in dieſem Hauſe giebt, iſt 
die Hälfte davon Euer.“ Der Räuber druͤckte 
allen Gaͤſten, ſelbſt dem Notar, die Hand, kuͤß⸗ 
te alle Frauen, dann ſprang er ſchnell in den 
Sattel und ritt den Bergen zu. Nun erſt ath⸗ 
mete der Notar frei auf. — Eine halbe Stunde 
ſpaͤter erſchien ein Detaſchement Miquelets, aber 
Niemand hatte den Mann geſehen, den ſte ſuch ; 
ten. eme S 


Das Spaniſche Volk, welches die Romanzen 
von den zwoͤlf Pairs auswendig weiß und die Tha⸗ 
ten des Rinaldo von Montalban beſingt, muß 
nat uͤlich an dem Manne, der in unſeren proſai⸗ 
ſchen Zeiten die ritterlichen Tugenden der alten 
Paladine wieder in's Leben ruft, lebhaſten Ans 
theil nehmen. Noch ein anderer Umſtand dient 
dazu, Joſc) Maria fehr beliebt zu machen; er 
iſt ſeht freigebig, Das Geld wird ihm nicht faus 

er 


er zu 1 ui und Ar e es gern mit den 

Ua glücklichen. Man ſagt, daß nie ein Armer, 
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„ein Maulthlertreiber dalle Br er hätte 
Unt ein Maulthier verloren / das ſein ganzes Bere 
moͤgen ausmachte, und waͤre im Begriff geweſen, 
ſich in Guadolquivir zu ſtuͤrzen, als ein Unbe⸗ 
kannter ſeiner Frau elne Schachtel mit 6 Unzen 
Golder zuſtellte. Er zweifelte nicht, daß es ein 
Geſchenk von Joſé Maria waͤre, dem er eines 
Tages, als er von den Miquelets Burfotgt 2 
m Furth Hekelgt⸗ N ze 


Ich will büthen tongen Brief mit dem undel wn 
90 doch. Wohlchätigkeit meines Helden roliopen, 


Ein inet Hauftrer, im 22 Gegend dos bes 
5 de Arenas, führte: eine Ladung Eſſig zur 
Stadt. Dieſer Eſſig war nach Landesſitte in 
Schlaͤuchen und wurde von einem mageren, ſchaͤ⸗ 
bigen, halb verhungerten Efel getragen. Auf ei⸗ 
nem engen Pfade ſtoͤßt der Eſſighaͤndler auf einen 
Fremden, den man, feiner Kleibung nach, für 
einen Jager halten konnte, und der beim Anblick 
des Eſels laut auflachte. „Was haft Du da für 
eine Schindmaͤhre, Kamerad, eee 
Karneval, daß Du fie herumfuͤhrſt?“ rief er, 
immerfort lachend. — „Herm“ antwortete der tief 
erer eat im dies arme hu 

+79 BA vi 105 
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fo haͤßlich es iſt, verdient mir mein Brod. Ich 
bin ein ‚armer Teufel und habe kein Geld, mir 
einen anderen zu kaufen.“ — „Wie!“ rief der 
Lacher, „dieſe garftige: Maͤhre ſchuͤtzt Dich vor 
dem Hungertode? aber ſie wird ja krepiren, ehe 
eine Woche vergeht! Hier,“ fuhr er fort, indem 
er ihm einen ziemlich ſchweren Beutel reichte, 
„der alte Herrera hat ein ſchoͤnes Maulthier zu 
verkaufen, er will 1300 Realen dafuͤr, hier ſind 
"fie; kaufe das Maulthier heute am Tage, nicht 
ſpaͤter, und handle nicht.“ Finde ich Dich mor⸗ 
gen noch mit dieſer ſchaͤndlichen Maͤhre auf der 
Straße, ſo werfe ich Euch beide in einen Abs 
grund, fo wahr ich Joſé Maria heiße.“ — Der 
Eſeltreiber, als er ſich mit dem Beutel in der 
Hand allein ſah, glaubte zu traͤnmen. Die 1500 
Realen waren richtig gezaͤhlt. Er wußte, was 
ein Eid von Joſé Marla zu bedeuten habe, ging 
zu Herrera und vertauſchte eilig feine Realen ger 
gen ein ſchoͤnes Maulthier.“ Die Nacht darauf 
wird Herrera ploͤtzich aufgeweckt Zwel Märmer 
Halten ihm eine Blendlaterne und einen Dolch 
vor das Geſicht. „Vorwaͤrts! geſchwind Dein 
Geld her!“ — „Ach, meine guten Herren, ich 
babe feinen Quarto im Hauſe!“ — Du lüuͤgſt! 
Du haſt geſtern ein Maulthier für 1500 Realen 
an den und den aus Campillo verkauft.“ — Sie 
hatten ſo unwiderſtehliche Grunde, daß die 1500 
Realen bald Heraus» oder, wenn man will, wies 
dergegeben; warden. r. 1 ur en 1 
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See bilde r. 
“ Ein geichenbegängniß und eine Hlorichtung. 


sr m sn * f 
— — Ein Leichenbegaͤngniß ſollte ſtattfinden. 
Wir hatten die Uleberreſte des braven Rich ard 
Bowen, Capitains der „Terpſichore,“ und die 
feines erſten Lieutenants von der Inſel mitgenom⸗ 
men. Unſere Feinde ſelbſt, um der Tapferkeit 
unſerer Helden die letzte Huldigung darzubringen 
und ſie mit uns zu betrauern, hatten uns deren 
Leichname durch Spanier an Bord geſandt. Die 
duͤſteren Zubereitungen zu dieſer Ceremonie be⸗ 
gannen. Nichts war trauriger, als der Anblick 
der unermeßlichen Waſſerflaͤche, die einem der 
tapferften Vertheidiger ſeines Vaterlandes zum 
Grabe dienen ſollte. Er, der fo oft auf dem 
Ocean gekämpft hatte, der ihn nun verfchlingen 
ſollte, er, der nach dem Zeugniſſe des großen 
Nelſon ſelbſt, ſich eben fo viele Rechte auf die 
Erkenntlichkeit der Britiſchen Nation erworben 
hatte, als irgend Einer, den ein Deokmal in 
Wrſtminſter verewigte, ſollte, von ſeinem treuen 
Achates begleitet, in das unermeßliche Grab fine 
ken, deſſen Ort kein Denkmal bezeichnete. 
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Wir waren damals auf der hohen See, wo 


chen lagen auf dem Boden des Verdecks ausge⸗ 
ee ſtreckt. 
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ſtreckt! Während der Capitain Trompſon Idie 
Todtengebete las, herrſchte eine andaͤchtige und 
feierliche Stille. So unempfindlich gewoͤhnlich 
die Engliſchen Matroſen find, fo unzugaͤnglich 
für Gram und Trauer fie uns auch erſcheinen 
moͤgen, diesmal bedeckte dennoch tiefe Schwer⸗ 
muth ſelbſt die haͤrteſten Züge, und mehrere von 
ihnen vergoffen ſchweigend reichliche Throͤnen bei 
der Erinnerung an die erprobte Tapferkeit ihrer 
Kampfgenoſſen. 5 


Ein heiliger Schauer ergriff uns, als der Capi⸗ 
tain, in dem Augenblicke, wo man die Leichname 
ins Meer warf, das ſie gierig verſchlang, mit 
dieſen Worten den Trauerdienſt beſchloß: „Wir 
übergeben ihre Leiber dem Abgrunde, damit, fie 
durch Aufloͤſung und Faͤulniß, mit neuem und 
höherem Glanze hervorgehen. Wenn jener Tag 
unſeren Augen leuchten wird, an dem ſie, zum 
Lichte berufen, in eine Fünftige Welt ſchauen, 
die der Heiland der Menſchen uns verkündete, 
dann wird auf feinen Ruf die Erde ſich oͤffnen, 
und Alles, was gelebt hat, wird aus ihrem Schoo⸗ 
ße hervorgehen, von neuen Leben firapleud, und 
das Meer wird alle Todten zurückgeben, die ſei⸗ 


ne Wellen verſchlungen haben.“ 


— — Eine Scene ganz verſchiedener Art ſeſ⸗ 
ſelte bald unſere Aufmekſamkeit. Einige Tage, 
nachdem wir vor Cadix angekommen waren, 
wurden alle Schiffs⸗Capitaine auf das Admirals⸗ 


Schiff 
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if zu einem Kriegs⸗Gericht berufen, um uͤber 
15 Tat 7 6 5 unſerer Nec ven 
Santa Cruz am Bord einer der Fregatten des 
Geſchwaders entſtanden war, Gericht zu halten, 
Ein Unteroffizier vom „Emerald“ glaubte ſich 
von dem Sa und den anderen Unteroffizie⸗ 


ren des Schiffs beleidigt. Von Rachſucht ent⸗ 
Kinn zettelte er eine Verſchwökung, gegen ihr 
eben an. Das Komplott war reif, und die 
Zeit det Ausführung ruͤckte heran, als die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung durch folgenden Vorfall die Voll⸗ 
ziehung binderte. Der Meuterer unterhielt ſich 
deimlich mit einem ſeiner Mitverſchworenen, ‚alg 
ein Segelmeiſter, der ihnen nahe war, ohne daß 
ſie ihn bemerken konnten, die Worte hoͤrte: „Ich 
age Dir, Bob, es wird eine, blutige Macht; ich 
ehe es vorher.“ 5 Wiel dieſe Aeuße⸗ 
rung, theilte fie der Segelmeiſter eilig dem Ca⸗ 
pitain mit. Dieſer, dem mehrere Umſtaͤnde eins 
fielen, die ihm bereits Verdacht erregt batten, 
ließ den Unteroffizier ſogleich arretiren. Man 
fand Waffen bei ihm, von denen er auch einen 
Vorrath an einem ſicheren Ort verborgen hatte. 
Moch andere Anzeigen ließen keinen Zweifel uͤber 
ſein ſtrafbares Vorhaben. Man legte ihm Ket⸗ 
ten an Hände und Füße, und wenige Tage da⸗ 
rauf ſtieß die Fregatte zut Flotte — Da die 
Thatſachen vor dem Kriegs: Gericht völlig erwie⸗ 
fen wurden, fo ward et verurthellt, an einer Ges 
gelſtange aufgehängt zu werden. 
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Am dritten 1551 nach 5 iiber, 18 
eine ſchwarz Flagge an det Bramſtange a es 
1 7 und 100 Kutter von jedem Schiffe wür 
ollſtändig bemannt und fo aufgeſtellt, daß er 
Zeuge der Hinrichtung ſein konnte. Eine Rolle, 
um welche der verhaͤngnißvolle Strick lieſ, wurde 
an die egelſtange befeftigt, daß der Schiffs 
meiſter, auf ein gegebenes 4 den Delin⸗ 
quenten daran auß knuͤpfen unte. — 5 Mi dec 
gläckliche Unterof hier wurde auf das 
gefuhrt. Seine Fuße 1 75 ftei von 10 1 
aber die Hände waren ihm auf den Ruͤcken ger 
bunden. Auf dem Kaftell hielt man an, wo man 
au ee W ein kleines Gerüſt errichtet hat⸗ 
te. von hohem Wuchſe, edel 1 W 
und 125 Benehmen war feſt und ruhig. Er 
erkannte die Gerechtigkrit ſeiner Verurtheilung 
an und äußerte die Hoffnung, bei dem, der die 


ſcen ihn Pagen die Br zu! Linden, die die Mens 


Die zahlreichen Boote, we hie den „Emerald“ 
umgaben, die große Menge Matroſen, die dieſes 
traurige Schauspiel mit anſehen mußten, ihre 
trüben Blicke, die unbeweglichen e Alles 
erhoͤhte das Düſtere dieſes impofanten. Staus 
ſpiels. Die Schiffsmannſchaft und alle Offizier 
re der Fregatte waren auf dem Verdeck verſam⸗ 
melt und erwarteten, den Blick auf das Geruͤſt 
gerichtet, in banger Stille das Zeichen, welches dem 
Verbrecher das Leben koſten ſollte; dieſer aber hoͤrte 
gelaſſen und mit Ergebung einem feinee Gefährten 
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äheten zu, der ihm das Gebet ſuͤr S 
Re erlag. — Huth ward del e ie 
das Gefi 15 geworfen, der verhaͤngnißvoll 
Eh ſchlang ſich um ſeinen Hals, und als dat 
ebet zu Ende war, wurde eine Kanone ‚ges 
. Der Dampf, der das Schoffot einhüll, 
te, entzog es einige Augenblicke unſeren Augen. 
Als er ſich zertbeilte, hatte der Unglückliche aus⸗ 
gelebt. Einige Augenblicke nachher wurde er 
1 und in ſeine Hangem tte gelegt, 
man noch mit einer ſtacken „2 Tal beſchwerte. 
ei atke entfernte fi ch amit dieſer traurigen 
Ladung von der Kuüſte, und als ſie das hohe 
Meer erreichte, warf ſie die lleberkeſte des un⸗ 
s e 2 ain e 
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alter Sete dag ger: 


Der juͤngſt verſtorbene große Schottiſche Dich⸗ 
ter war körperlich ſchoͤn geſtaltet, beinahe ſechs 
Fuß hoch, ſtark, und ſeſt gebaut; ſeine Arme 
waren muskuloͤs; ſeine Blicke ſtattlich und be⸗ 
fehlend, und fein Antlitz, wie es in einer ſeiner 
Romane heißt, „geröthet wie ein kryſtallener 
Becher, wenn er mit Wein gefüllt wird.“ Sei⸗ 
ne Augen faßen tief unter den etwas buſchichten 
Braunen; ihre Farbe war blaugrau; bei einer 
bumoriſtiſchen Erzählung lachten ‚fie mehr no 
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als die Lippen; fein thurmaͤhnliches Haupt und 
duͤnnes weißes Haar zeichnete ihn unter Tauſen⸗ 
den aus; und wer feine Somme einmal gehoͤrt 
hatte, dem ſchwand fie. nie wieder aus dem Ge⸗ 
daͤchtniß, denn ſie war weich und rauh zugleich, 
aber, wie der Minſtrel von Douglas ſagt, „ſie 
ſtand ihm wunderbar ſchoͤn“, und verlieh einer 
traurigen Geſchichte etwas aͤußerſt Liebliches; in 
der That, er ſchien den rauhen Ton ſeiner Stim⸗ 
me nur für launige und herzhafte Geſchichten auf⸗ 
zuſparen und gebrauchte den weichen fur die 
zaͤrtlichen und wehmuthsvollen “ Wenn man hier⸗ 
zu noch nimmt, daß in einer Geſellſchaft von 
Hunderten ſein Hut gewiß der kleinſte war und 
gewiß auf Miemundes Kopf, außer auf ſeinen, 
paßte, ſo hat man Alles, was über ſeine aͤußere 
Erſcheinung zu ſagen iſt. Er ergoͤtzte ſich an 
mancherlei koͤrperlichen Uebungem In feiner Ju⸗ 
gend war er bei allen Spielen und harmioſen 
Streichen voran. Bis zum J. 1820 erfreute er 
ſich einer dauerhaften Geſundheit, wie er ſelbſt 
an Sir Andrew Halliday ſchrieb; dann aber fin⸗ 
gen ihn Seitenſtiche und Magenkraͤmpfe an zu 
quälen, über die er nur mit großer Mühe Herr 
wurde. Er liebte es, in einem kurzen Rock und 
weiten Beinkleidern auf einem kleinen ſtaäͤmmigen 
Gaul zu reiten, und die ſteilſte Anhöhe hielt ihn 
nicht auf, das tieſſte Waffer ſchreckte ihn nicht 
zurück. Außerdem machte es ihm auch Vergnuͤ⸗ 
gen, oft feine Pflanzſchulen zu beſuchen; er fühe⸗ 
te dann eine kleine Axt und Handſaͤge bei ſich, 

womit 
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nr „Mache rag ſagt der grote Arge Sor; 
biére, „ſo ſehe zur Heilung der Krankhelten bel, 
als Geduld und Ruhe des Gemuͤchs. Dieſem 
Grundſatze ſchreibe ich auch den Umſtand zu, daß 
die Krankheiten der Thiere nicht ſo lange dauert. 
als die der Menſchen. Thiere denken nicht und 
quälen ſich nicht mit der Zukunft; ſie ertragen 
ihre Krankheiten, ohne über dieſelben zu grübeln, 
. Miu 
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Verleger Carl Wohlfahrt, 
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Briegiſcher Anzeiger. 


62; 
Montag, am 3. December 1832. 


Bei verſpaͤteter Abrelſe von Brieg nach Glatz empfeb⸗ 
len ſich Freunden und Bekannten zu fernerm Wohlwol⸗ 
len. Brieg den 27ten November 1832. 

v. Dreſſelt, 
Lieut. im Fuͤſiller Bataillon zıten Regts. 
nebſt Frau. . 


Bekanntmachung. 

Den geehrten Theilnehmern der Buͤrger-Röeſſource 

machen wir hiermit bekannt, daß den Sten d. M. A⸗ 

bends von 64 Uhr ab, das zweite Conzert und darauf 
Tanz ſtattfinden wird. Brieg den 1. Decbr. 1832. 

Die Vorſteher. 


Bekanntmachung. 

Die Verpflichtung zur Vertilgung der Raupenneſter 
wahrend der Wintermonate, bringen wir den hieſigen 
Gartenelgenthuͤmern und Pächtern hierdurch in Erinne⸗ 
rung, werden uns oon der Erfuͤllung dieſer Pflicht uͤber⸗ 
zeugen, und boffen dieſerhalb zu Zwangsmaaßregeln 
nicht erſt genoͤthigt zu werden. 

Prieg den zoſten November 1832. 

König!. Preuß. Polizel⸗Amt. 
Bekanne machung. 

Die im Weinachts Termine d. J. fälligen Zinſen hie⸗ 
figer Stadt, Obligationen werden in unferer Kämmes 
rei-Stude vom 10. bis incl. 22. December c. a. mit 
Ausſchluß der Sonn- und Feſttage in den Amtsſtun⸗ 
den ausgezahlt. Brieg den 30 November 1832 

Ver Der Magiſtrat. f 


—— der Magistra 
* Defanntmadhtung. 
Behufs der Verdingung der zum maglſtratualiſchen 


* 
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Geſchaͤfts⸗Betriebe pro 1833 erforderlichen Schreib⸗ 
Materlalien an den Mindeſtfordernden, haben wir eis 
nen Termin auf den 7ten December a. c. früh 
um ı Uhr vor dem Herrn Raths⸗Sectetalr Seiffert 

Rathhauſe anberaumt, und laden zu demſelben En⸗ 
treprifeluftige hiermit ein, mit dem Beifuͤgen, daß die 
Proben and Debian diS in den Amtsſtunden In unſe⸗ 
rer Reglſtratur elnzuſehen find. 
Brieg den 27ſten November 1832. 

Der Magiſtrat. 
Danffagung 
Fuͤr den bei der Feler der ehelichen Verbindung des 
Königlichen Lands und Stadt- Gerichts⸗Reglſtrators 
Herrn Fichtner mit Fräulein Amalie Gottlieb zum Bes 
fen der Armen geſammelten Betrag per 2 rihl., far 
gen wir hiermit unſern Dank. 
Brieg den 28ſten November 1832. 
Die Armen « Direction. . 
r Verf d r. 
Ein Stift⸗ Amtliches Capital von Zehntauſend Reichs⸗ 
thaler iſt gegen pupillariſche Sicherbeie und funf pro 
Cent Zinſen zu Anfang des künftigen Jabres 1833 aus⸗ 
juleiben, Die nahere Belingungen find im hiefigen 
Koͤntglichen Steuer:Umte zu erfahren. 
Brieg den 27ften November 1832. 
Koͤnigl. Stift-Amts⸗Adminiſtratlon. 


Meinen Diener Anton Ihmann habe ich mit Beibe⸗ 
haltung feines Tractamenks penfioniret, 

Brieg den zoſten November 1832. 
Graf Elufledel, Berg Hauptmann. 


uus Bekanntmachung. 8 

Unter eich neter empfiehlt zum bevorſtehenden hie⸗ 
ſigen Chriſtmarkte zu geneigter Abnahme, nachſtehen⸗ 
de von der Keipziger Michaelis und Frankfurth a. d. 
O. Martint⸗Meſſe bezogene Waaren, welche in be⸗ 
deutender Anzahl gur Auswahl von heute an aus ſie⸗ 
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ben, als: Pariſer Toiletten, Neceſſalre, Valiſer Koͤrb⸗ 
en, Koffer, Bonbonnieren, Naͤhladen, Stammbücher, 
Federſchelden, franz. und deutſche Viſitenkarten, gemu⸗ 
erte Paplere, und vergoldete Borten zu feinen Papp⸗ 
arbeiten, in den neueſten Muſtern, Strick und 10 
ſetiemuſter, Zephlr, Tappiſſeriewolle, Canavag, weiße 
Brieſpapiere, ſo wie in diverſen Farben mit und ohne 
Malerei, weiße u. farbige Bilderbogen, Zelchenbuͤcher, 
Brleftaſchen, Notlbuͤcher, Buſennadeln. Ringe, Pets 
ſchafte, Opern-Perſpektive, Lorgnetten, Straußfedern, 
weiße und rofa Hutfedern, Parifer u. Dresb'ner Ball⸗ 
u. Hutblumen, Diadems, Gutrlanden u. in Vaſen zu 
ſtellen, Ubrbäuder und Hoſentraͤger, Gold⸗, Sllbert, 
Stahl-, Strick-, Atlas; und andere Perlen, Hals- u 
Armbänder, Ohrringe, daͤniſche, ſranzoͤſiſche und Alten⸗ 
burger Handſchuh für Damen, Herren und Kinder, 
Stricktoͤrbchen von Seide, Leder u. Drath, die neueſten 
Pariſer ſeibne Damentaſchen, Körbchen und Beutel, 
desgl. felne franzoͤſiſche Taſſen mit Malerei und Ver⸗ 
goldung, ſowohl einzeln als in Seroicen zu Kaffee und 
Thee und Blumenvafen, weiße und Berliner Taſſen, 
engl. Deſert⸗Teller, Tbee⸗Serutlen von Davemport & 
Wegwort, fo wie Magdeburger Kaffer⸗„Thee⸗ u. Tiſch⸗ 
efhirre, Berliner u. andere Pfelſenkoͤpſe, auch meer⸗ 
aumne, und Ulmer mit u. ohne Silber Beſchlag, boͤh⸗ 
miſcheu, u. ſchleſtſchelaswaaren, engl. Meſſer u. Schers 
ren, dergl. auch aus Solingen, Priſ. u. chineſiſche Schmin⸗ 
ke, echte ſchwarze chineſiſche Tuſche/ydes al. verſchiedene 
Sorten andere ſchwarze u. farbige Tufchen. feine Pas 
riſer rothe u. ſchwatze Kreide, feine Waſſer⸗ u. Oel⸗ 
farbe, Waaren, Tuſch⸗ u. Farbefaften, Haar⸗ u. Lloner 
Pinſel, Landſchaften zum Nach zeichnen, Zeichen bucher, 
Oele u. Porzellaingemaͤlde, ſchwarze u. ilumminirte 
Kupferſtiche, Ausſchnitt⸗ Bilderbogen auf Holz zu kle⸗ 
den, fo wie ſchwarze Kupferſtiche auf Holz abzureiben, 
feine lackirte Berliner u. engl. To bletis mit und ohne 
Malerei, Zuderdofen, Brodttöͤrdchen, Leuchter, Rauch⸗ 
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Tabatsdofen, platirte Schnupftabafds, Rauch- u. Elias 
708:Dofen, fo wie Altenburger Dofen mit u. ohne Mas 
Terei, zu Cigaros, Schnupf⸗ u Rauchtabak, Spieldofen, 
Uhren erifs, ſilberne, gewohnliche, goldene Damen-, fo 
wie goldene und filberne Repetier- u. Liſch⸗Uhren mit 
und ohne Mufif, echte engl. u. franz. Seife, lle Sor⸗ 
ten Parfuͤmerten, Eau de Cologne von Franz; Marta Fa⸗ 
rina, fo wle auch von Stepban kuzzank & Soͤbne aus 
Coͤlln, Kinder ſpielzeug jeder Art, Spiele und Magnet, 
Kaͤſtchen mit Figuren zum Aufſtellen und mit kleinem 
Handwerkszeug, verfihtedene Arten Thtere von Holz 
U. Papiermaché, Puppenrumpfe von Leder fo wie ans 
gekleide e Puppen, alle Gattungen Puppengeſichter, u. 
ganze Köpfe mit und ohne Häuschen, Glasaugen und 
Haar putz, dite allerneueſten unterhaltenden Spiele, 
chachtln mit Hausrath Dörfern, Staͤd ten, Jagden, 
groß e u. klelne Bauſteinkaſten, Optifen, mehrere Sorten 
von Schach⸗ u. Boſtonſpielen, Spiel-Whlſtmarken, 
Wjirfel, Atrapen, Mundharmonika, Nürnberger Lebzel⸗ 
ten und mehrere a dere Waaren. 
Brleg den zten December 1832. 
Carl Frd. Richter. 


Aechtes Eau de Cologne * 
in ganzen und halben Flaſchen zu verſchledenen Preis 
ſen, habe ich eine neue Sendung erhalten, und em⸗ 
pfeble ſelbiges, in Kirchen zu 6 Flaſchen billiger als 
einzeln, zu geneigter Abnahme. 

8 G. H. Kuhnrath. 


Louis Schleſin gers 
+ Parfümerie und Galanterie-Waaren⸗ Handlung 
aus Breslau W 
empfiehlt zu dieſem Markte vie weueſten und ſchoͤnſten 
Bronce Eiſenguß⸗, Neuftibers und lackirle Blechwaa⸗ 
ren, z. B. Chemiſenknoͤpfe, Ohrbommeln, Collter's, Arm⸗ 
baͤnder, Kaffeebreter, Doſen u. ſ. w.; alle Sorten 
Parfümerie und Seifen, Eau de Cologne, die Kiſte von 
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‚224 ſgr. bis 21 rth., Eau de Lavende double, 31 Fla⸗ 
ſchen 1 Rtl., Macaſſar⸗Oel, Raͤucherkerzen, Papier und 
Puloer zu den wohlfeilſten Preiſen und bittet um gez 
neigten Zuſpruch. Zaaleich empfehle ich auch Strick⸗ 
perle in veſrchiedenen Farben, wie auch Naͤh⸗, Strick⸗ 
‚und Perlnadeln in allen Nummern. 
Meine Bude iſt am Markte vor der Apotheke des 
Herrn Buͤrgermeiſter Ludwig. 


Muſlk⸗ Anzeige. 
Bel Carl Schwartz iſt ſoeben angekommen und 
i zu haben: 

Acht Tänze aus der großen komiſchen Zauber-Panto⸗ 

mine Arlequin, in Breslau componirt von Goͤrner, für: 

das Pianoforte eingerichtet von Albrecht, mit lith. Lie 

tel⸗Vignette, Preis 10 far. 4 > 
Lieblings-Taͤnze fuͤr das Pianoforte eingerichtet von 
C. Albrecht, aus der Zauberpantomine: die Zauberroſe 
und die Blumenkoͤnigin ꝛc., arrangirt von Otctont, mit 

‚Id. Titel⸗Vignette, Preis 123 far, f 
Zurnirs Galopp, Hoͤllen⸗ Walzer, Entſagungs⸗Ga⸗ 
lovp, Sieges Galopp, Wuͤrfel⸗Cottillon und Zecher⸗ 
Galopp, nuch Melodien aus der Oper: Robert der 
Teufel, für das Pianoforte von G. Meyer, Pr. 10 far. 
Dpern⸗Journal. Eine auserwählte Sammlung der 
"porzäglichiten Arien und Duetten aus den beliebteſten 
Opern im Elnvierauszuge. Erfte Abtheilung, enthal⸗ 
tend; Arien für die Sopran⸗Stimme, die zweite Abs 
theunng enthaͤlt: Arien fr eine Tenorſtimme, die drits 
te Abtheiiung: Arien für eine Alt⸗, Bariton oder Baß⸗ 
Stimme, die vierte Abtheilung enthaͤit Duetten. Sub⸗ 
„Seriptio s Preis 10 ſor. 


* Hopfen Anzeige ' 
„Gut conſe vierter Böhmiſcher Hopfen dom Jahrgang 
ig len zul Der kauf bei * 
Waldendurg den 29ſten October 1832. 
doit Gufav Doͤrlng. 


— 
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1 ers Ber 
Unterzeichnete Bl ichtiget, ihre 10 FI bse 
eigenthuͤmlich zugeboͤrlgen, zwei ganz neu maffiv erbau⸗ 
ten Häufer nebſt Zubehör, fub No. 89 u. 95 gelegen, 
aus freier Hand zu verkaufen, und find die) näheren 
Verkaufs⸗Bedingungen bel derfelben zu erfahren. 
verwittwete Kaufmanu Bajor 
geborene Stanke, 
wohnbaft auf der Burggaſſe in dem Haufe des 
Steif@ermftr. Hoffmann zu Drieg. 
Zu verkau uf en 
find. bei mir vier und funfjig ett In ſieben gut 
gebundenen Baͤnden 


die Geſchichte der Deutſchen ö 


von K. A. Menzel zu billigem Preiſe. 
Brieg den sten December 1832. 
1 8 Happel. 
55 
Anz 
Bei melnem kurzen Inge bieſelhſ, empfehle ich 
mich einem hochzuverebrenden Publikum mit allen Ars 
ten von Brillen und Lorgnetten, nach Regel der Optik 
geſchliſſen und fuͤr jet es Auge paſſend und mwohlihärlg. 
„Auch babe ich vorrätbig geſtempelte Alcoholometer mit 
und ohne Temperatur, Malſch⸗Thermometet, Laugen⸗ 
„proben; Bier: Milde und Weinprober ꝛc. Es nimmt 
wait Vergnuͤgen jede Reparatur an, 

E. Bernhard, Optikus. R 
Mein Logls iſt in den drei Kronen. 
— — — vermieden 6 
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In Ro. 213. = der Paulſchen Salt ie eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben nebfl ea fl che zu verm ur 
then, und bald oder auf Weihnac ten zu bezieh 
Das Raͤhere ift bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 
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Anzeige Aue 
Ganz ſchoͤne neue Elbinger Bricken empfing und em⸗ 
pfiehlt ſolche zu geneigten Wohlwollen beſtens. * 
Btieg den 3. December 1832, H. Wurfe 
2 Zoll- Straße No. 396. 
Raucher Bal ſ am. 4 
Von dem beliebten orlentaliſchen Raͤucher-Balſam 
welcher, einige Tropfen auf den warmen Ofen oder Blech 
gegoſſen, den angenehmſten Wohlgeruch im Aa 
verbreitet, find friſche Vorraͤthe angekommen, und ü 
Flaͤſchchen zu 74 fgr. fortwaͤhrend zu haben bel 
a 972 1 G. H. Kuhnrath. 


Verlorener Häner⸗ Hund. 

Ein braun gefleckter ſtarker Huͤner Hund, welcher 
kurze Behaͤnge und an dem einen Behang einen Ein⸗ 
ſchnitt bat, iſt verloren gegangen; und wird dem Wie⸗ 
derbringer deſſelben von dem Kaufmann A. Steymann 
in Brieg eine angemeſſene Belohnung zugefichert, 

— — — — 
2 Zu vermiet ben. 

In dem Haufe No. 382 auf der Burggaſſe iſt ! 
rn bieten aus fünf heizbaren Sibel, les 
Kabinett, einer RR nebſt Speifefammer, ein Entree 
und allem Zubeh r, zu vermiethen, und kann bald 
ei iu 0 9 7 werden. Das Naͤhere bel 

. igenthümer fahren. 
In N. Zu vekrmietben N 
u No. 267 am Ringe im weißen Engel If im Hin⸗ 
terhauſe eine Stube zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmern zu erfahren. 
En, Wittwe Dietrich, 
r Zu vermietben ' 

Auf der kangengaſſe in No. 244 I eine Stube nebft 
Kammer, Keller ꝛe zu vermiethen und zu Weihnachten 
zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


> 1 

In dem Haufe No. 4 und 5 auf der Zollgaſſe Ift der 
Oberſtock, beſtehend aus 4 großen Stuben einer Koch⸗ 
ſtube, zwei Kabinets, einer lichten Küche nebſt Zubehoͤr,, 
zu vermierben, und am ıten Dezember oder zu Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Das Nähere bei dem Adminis 
ſtrator dieſes Hauſes, Herrn S. Ehrlich auf der Frie⸗ 
drichsſtraß ee. 

Am Ringe in No, 15 iſt eine Stube nebſt Zubehoͤr 
zu vermiethen und auf den 1ten Drcember zu beziehen. 


Bilegiſcher Marktpreis 
den 1. Decbr. 1832 n 
Preußiſſch Ma a ß. Nl. gl. vf. 


Welten, der der Schfl. Hoͤchſter Preis ı 

Desgl. Niedrigſter Preis # 4174175 

Folglich der Mittlere „ ’ 115 

Korn, der Schfl. Hoͤchſter 2 11 

Desgl. Niedrigſter Preis He — 
—! 


Folglich der Mittlere 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter bee 
Desgl. Miedrigfter Preis 

Folglich der Mittlere 5 

Haafer, der Schfl. Hoͤchſter vou 
Desgl. Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere E 


Butter, das Quart 
Eier, die Mandel 


Hierſe, die Metze s 71 6 
Graupe, dito 5 5 is 101— 
Grütze, dito . . 111 
Erbſen, dito . D = 21:6 
Linſen, dito 5 23 31— 
Kartoffeln, dito D 7 ig 8 

* 0 

5 — 


